
Rede von Gisela Kallenbach bei der Debatte am 13. Januar 2009 über 

die Richtlinie über die Beschaffung von Verteidigungsgütern innerhalb 

der EU: 

"Herr Präsident! Ich bedanke mich beim Berichterstatter für die gute 

Zusammenarbeit, weil bei aller berechtigten Kritik am Verfahren in der ersten 

Lesung diese Zusammenarbeit doch die Voraussetzung dafür war, dass beim 

Trilog die Stimme des Parlaments tatsächlich deutlich wahrgenommen 

wurde. 

Wir beschließen heute über einen Kompromiss zu einem Handelsgut, dessen 

bisheriger Markt auf einige wenige Mitgliedstaaten begrenzt war. Es war für 

mich schon eine recht interessante Erfahrung, dass Verfechter der reinen 

Lehre von Binnenmarkt und Wettbewerb plötzlich alle Register zogen, um 

nationale Entscheidungs- und Abschottungsmechanismen auch weiterhin 

nutzen zu können. Das ist nicht gelungen, und das ist gut so. 

Warum? Weil mehr Wettbewerb beim Handel mit Verteidigungsgütern 

hoffentlich in Zukunft auch ein Abrücken vom Diktat der Preise bedeutet und 

die Chance besteht, dass die dafür eingesetzten öffentlichen Gelder 

effizienter genutzt und reduziert werden. Das Gleiche gilt auch für die 

Reduzierung der Korruption. Das sind wir den Bürgerinnen und Bürgern 

schuldig. Es ist auch klar, dass jetzt deutliche Ausschreibungsbedingungen 

gelten, die zu mehr Transparenz bei der Vergabe führen und endlich auch 

den KMU zu einer reellen Chance auf Markteinstieg verhelfen werden. Des 

Weiteren wurden auch noch alle denkbaren Schlupflöcher zur Vermeidung 

der Ausschreibungen reduziert, und vorgesehene Abweichungen müssen 

vorher mit der Kommission abgesprochen werden. Die bislang rechtlich zwar 

untersagten, in der Praxis aber durchaus üblichen Tauschgeschäfte wurden 

mit dieser Richtlinie nicht legalisiert. Und, last but not least, können erstmalig 

auch Rechtsmittel eingesetzt werden. 

Ich hätte mir vorstellen können, dass wir es noch mehr europäisieren, die 

Schwellenwerte reduzieren und damit noch mehr Transparenz bekommen. 

Aber dies ist ein großer Schritt in die richtige Richtung, und ich bin gespannt 

auf die Umsetzung." 


